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Liebe Kollegin, lieber Kollege,

die hier vorliegenden Kopiervorlagen dienen 
als Fördermaterial für den DaZ-Unterricht in der 
Sekundarstufe I für die Klassenstufen 5 und 6. 
Aus dem Schulalltag kennen Sie heterogene 
Klassen, in denen Kinder und Jugendliche mit 
Migrationshintergrund aus den verschie-
densten Ländern mit unterschiedlichen kultu-
rellen Hintergründen aufeinandertreffen. So 
unterschiedlich ihre Deutschkenntnisse auch 
ausgeprägt sein mögen – eines haben sie 
jedoch gemeinsam: Sie besuchen eine deutsch-
sprachige Schule und für sie ist die deutsche 
Sprache eine Zweit-, wenn nicht sogar – je 
nach Aufenthaltsdauer im deutschsprachigen 
Raum – vorerst noch eine Fremdsprache. 
Daher gilt es, diese Kinder gezielt zu fordern 
und zu fördern, damit der Zweitsprachenerwerb 
erfolgreich verläuft. 

Das Besondere an dem Konzept, das diesem 
Heft zugrundeliegt, ist, dass hier relevante The-
men der Klassenstufen 5 und 6 mit den Vorga-
ben des Gemeinsamen Europäischen Refe-
renzrahmens für Sprachen verknüpft werden. 
Dabei berücksichtigen die Materialien explizit 
die sprachlichen und grammatischen Phäno-
mene der deutschen Sprache, welche beson-
ders DaZ-Lernern Probleme bereiten. Die 
Materialien wurden grundlegenden Kompe-
tenzbereichen zugeordnet, die Sie immer an 
dem jeweiligen Piktogramm in der Kopfzeile 
erkennen. So können Sie sich schnell orientie-
ren und gezielt Materialien für Ihre Schüler aus-
wählen:

  Grammatik   Wortschatz

  Hörverstehen   Leseverstehen

  Textproduktion

Dieses Piktogramm    weist auf Sprechan-
lässe hin.

Die Kopiervorlagen eignen sich sowohl für die 
innere Differenzierung im Regelunterricht als 
auch für den Einsatz im Förderunterricht und in 
Vorbereitungskursen für Seiteneinsteiger. 

Noch ein Wort zum Kompetenz-
bereich Hörverstehen:                     

Die Texte sollen den Schülern nicht von Beginn 
an ausgehändigt werden. Vielmehr sind die 
Übungen so konzipiert, dass das wirkliche Hör-
verstehen trainiert wird. Daher sollten Sie die 
Texte erst einmal vorlesen und die Schüler die 
entsprechenden Übungen bearbeiten lassen. 
Erst dann sollten die Texte, falls in der jewei-
ligen Aufgabenbeschreibung verlangt, zur 
Selbstkontrolle ausgehändigt werden. 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Schülern viel 
Freude und Erfolg im DaZ-Unterricht!

Milena Angioni

Vorwort und Lehrerhinweise 
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Spielanleitungen der Grammatikspiele

Seite 11, Spiel: Bestimmter Artikel in Nominativ

Benötigte Materialien: ein Würfel, mindestens 36 Spielchips / Spielsteine (jeweils 18 in einer 
Farbe / Form) 
Die Klasse wird in Zweiergruppen aufgeteilt. Jeweils zwei Schüler erhalten ein Spielbrett und 
einen Würfel. Jeder Schüler erhält zudem 18 Spielchips (-steine) in einer Farbe. Der erste Schü-
ler beginnt und würfelt. Er sucht sich ein Nomen aus der Spalte mit der gewürfelten Augenzahl 
aus und sagt den richtigen bestimmten Artikel zu dem jeweiligen Nomen. Bei richtiger Aussage 
darf der Schüler einen Spielstein in seiner Farbe auf das jeweilige Feld legen. Die Schüler korri-
gieren sich gegenseitig und können im Zweifelsfall im Wörterbuch nachschlagen. Die Spieler 
würfeln abwechselnd und versuchen jeweils, so viele Felder wie möglich zu belegen. Wer zum 
Schluss die meisten Felder belegt hat, hat gewonnen. 

Seite 12/13, Spiel: Verbenpantomime (Perfekt)

Die Kärtchen werden kopiert und auf Karton geklebt oder laminiert. Dann werden die Kärtchen 
gemischt und in einen Stoffbeutel oder einen Korb gelegt. Die Klasse wird in zwei Teams aufge-
teilt. Team A beginnt und ein Schüler aus diesem Team zieht eine Karte. Nun stellt er das darauf 
angegebene Verb pantomimisch dar. Sein Team muss jetzt versuchen, das Verb zu erraten und 
darf dabei die Antworten nur im Perfekt geben, z. B. „Ich habe geschlafen“, „Er hat geschlafen“ 
etc. Wird das Verb richtig erraten und das Perfekt richtig angewandt, erhält das Team einen Punkt. 
Danach ist Team B dran. Das Team, das zum Schluss die höchste Punktzahl hat, hat gewonnen. 

Seite 14/15, Spiel: Trennbare Verben

Die Kärtchen mit den Vorsilben (siehe S. 14) werden kopiert und auf Karton geklebt oder laminiert. 
Die Klasse wird in Vierergruppen aufgeteilt. Jede Gruppe erhält einen Satz Kärtchen (vor, ein, 
aus, an, auf, ab, um, zu). Zudem erhält jeder Schüler ein Arbeitsblatt (siehe S. 15). Die Kärtchen 
werden gemischt und verdeckt auf dem Tisch verteilt. Ein Schüler zieht ein Kärtchen und legt es 
gut sichtbar auf den Tisch. Alle Schüler tragen nun auf ihrem Arbeitsblatt ein beliebiges trenn-
bares Verb mit der vorgegebenen Vorsilbe und einen passenden Satz dazu ein. Dann zieht der 
zweite Schüler ein Kärtchen und alle schreiben ein beliebiges trennbares Verb und einen Satz 
dazu. Reihum zieht jeder Schüler ein Kärtchen, bis alle Kärtchen aufgebraucht sind. Die zusätz-
lichen leeren Linien können mit weiteren trennbaren Verben gefüllt werden. Zum Schluss verglei-
chen alle Schüler ihre Sätze und korrigieren sich gegenseitig. 

Seite 16/17, Spiel: Bestimmter Artikel im N, A, D und G

Sowohl die Satz- als auch die Artikelkarten werden kopiert und auf Karton geklebt oder laminiert. 
Die Klasse wird in Vierergruppen aufgeteilt. Jeder Schüler erhält einen Satz Artikelkarten (der, 
die, das, den, dem, des); jede Gruppe erhält zudem die Satzkarten und 28 Spielsteine. Die Satz-
karten werden gemischt und verdeckt auf einen Stapel gelegt. Jeder Schüler hält seine Artikel-
karten verdeckt auf der Hand. Der erste Schüler beginnt, zieht eine Satzkarte und liest den Satz 
vor. Wichtig: Er hält seine Karte so, dass sie für die anderen nicht einsehrbar ist und er lässt beim 
Vorlesen den fett gedruckten Artikel aus, z. B.: „Ediz besucht mmm Fußballspiel.“ 
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Alle anderen überlegen nun, welcher Artikel an dieser Stelle richtig ist und legen die entspre-
chende Artikelkarte verdeckt auf den Tisch. Wenn alle eine Karte abgelegt haben, werden diese 
umgedreht und Schüler A liest den Satz noch mal, aber diesmal vollständig vor. Alle Schüler, die 
die richtige Artikelkarte gelegt haben, erhalten einen Spielstein. Nun zieht der zweite Schüler ein 
Satzkärtchen und liest den Satz vor. Die anderen legen wieder eine Artikelkarte ab. Reihum liest 
jeder Schüler einen Satz vor, bis alle Kärtchen aufgebraucht sind. Wer zum Schluss die meisten 
Spielsteine gesammelt hat, hat gewonnen. 

Seite 18–20, Spiel: Ich bin älter als … (Steigerung und Vergleich der Adjektive)

Der Spielplan (siehe S. 18) und die Aufgabenkarten (siehe S. 19 f.) werden kopiert und auf Karton 
geklebt oder laminiert. Die Klasse wird in Vierergruppen aufgeteilt. Jeder Schüler erhält eine 
Aufgabenkarte (A, B, C oder D) und eine Spielfigur. Zudem benötigt jede Gruppe einen Würfel 
und 28 Spielchips. Die Aufgabenkarten müssen so gehalten werden, dass sie für die Mitspieler 
nicht einsehbar sind. Die Schüler stellen ihre Spielfigur auf ein beliebiges Feld mit ihrem Buch-
staben. Gespielt wird im Uhrzeigersinn. Schüler A würfelt und zieht mit seiner Spielfigur entspre-
chend der gewürfelten Augenzahl auf ein Feld vor. Der Schüler, dessen Feld von Schüler A jetzt 
belegt ist, liest aus seiner Aufgabenkarte den ersten (wichtig!) falschen Satz vor. Schüler A muss 
den Satz berichtigen. Beispiel: Schüler A würfelt eine 3 und zieht auf das Feld „B“. Schüler B liest: 
„Deniz ist so groß als wie Enea.“ Schüler A berichtigt den Satz in: „Deniz ist so groß wie Enea.“ 
Nur bei richtiger Antwort erhält er einen Spielstein. Kommt ein Schüler auf sein eigenes Feld, darf 
er noch einmal würfeln. Reihum würfelt jeder Schüler und berichtigt die ihm vorgelesenen Sätze. 
Wenn alle Sätze einmal vorgelesen und berichtigt wurden, ist das Spiel zu Ende. Sieger ist, wer 
die meisten Spielsteine hat. 

Seite 22, Spiel: SMS und Co (Personalpronomen) 

Die Kärtchen mit den SMS und E-Mails werden kopiert und auf Karton geklebt oder laminiert. Die 
Klasse wird in Vierergruppen aufgeteilt. Jede Gruppe erhält einen Satz Karten. Diese werden 
gemischt und verdeckt auf dem Tisch verteilt. Der erste Schüler beginnt, zieht ein Kärtchen und 
liest die SMS bzw. E-Mail vor. Wichtig: Er hält seine Karte so, dass sie für die anderen nicht ein-
sehbar ist und er lässt die fett gedruckten Personalpronomen aus, z. B.: „Hi Sonja, hast mmm 
heute Nachmittag Zeit? Ich möchte mit mmm ins Kino gehen.“ Bei etwas längeren Texten sollte 
der Schüler langsam, Satz für Satz, vorgehen. Alle anderen überlegen nun, welche Personalpro-
nomen in diesem Zusammenhang richtig sind und notieren sie. Schüler A liest die SMS/E-Mail 
dann noch einmal vollständig vor. Die Schüler vergleichen ihre Antworten. Nun zieht der zweite 
Schüler ein Kärtchen und liest die Nachricht vor, während die anderen die fehlenden Personal-
pronomen notieren. Reihum liest jeder Schüler eine Nachricht vor, bis alle Kärtchen aufgebraucht 
sind.
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Fördermaterial für den DaZ-Unterricht: Klasse 5–6 · 7

Arbeitsblatt: Verschiedene Satzarten Alltag & Familie

1  Welche Satzart ist das? Kreuze an!

a) Metin und Ediz sind Geschwister. 

�  Fragesatz �  Aussagesatz

b) Wo ist Elena? 

�  Fragesatz �  Befehl

c)  Setzt euch hin! 

�  Aussagesatz �  Befehl

d)  Das kann doch nicht sein! 

�  Ausrufesatz �  Befehl

e)  Kommt sofort her! 

�  Befehl �  Ausrufesatz

f)  Wohin geht Melek? 

�  Ausrufesatz �  Fragesatz

g)  Alexandros repariert sein Fahrrad.

�  Aussagesatz �  Ausrufesatz

h)  Krzysztof, beeil dich!

�  Befehl �  Ausrufesatz

i)  Ich kann jetzt nicht!

�  Ausrufesatz �  Fragesatz

j)  Sind Branka und Dunja Schwestern? 

�  Fragesatz �  Aussagesatz

Fragesatz = Satz, mit dem man eine 

Frage stellt, um eine Antwort zu 

bekommen. Er endet mit einem 

Fragezeichen.

Beispiel: Hast du schon Ferien?

Aussagesatz = Satz, mit dem etwas 
festgestellt, erzählt oder behauptet 
wird. Er endet mit einem Punkt.

Beispiel: Er trägt den Einkaufskorb.

Befehl / Aufforderungssatz = Satz, 

mit dem man andere zu etwas 

auffordert, ihnen etwas befiehlt 

oder sie einlädt.

Beispiel: Geh da nicht hin! / Komm 

doch auch!

Ausrufesatz = Satz, mit dem man 
Verwunderung ausdrückt. Er endet 
mit einem Ausrufezeichen.

Beispiel: Das war ja leicht!
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8 · Fördermaterial für den DaZ-Unterricht: Klasse 5–6

Arbeitsblatt: Verschiedene Satzarten Alltag & Familie

2  Schreibe die Sätze in einer anderen Satzart!

a) Metin und Ediz sind Geschwister. 

 

b)  Setzt euch hin! 

 

c)  Sind Branka und Dunja Schwestern?

 

3  Schreibe die Befehle in einer höflicheren Ausdrucksweise!

a)  Krzysztof, beeil dich!

 

b)  Räum sofort dein Zimmer auf!

 

c)  Bring den Müll raus!

 

4  Schreibe jeweils drei Sätze in jeder Satzart! Vergleiche hinterher deine Sätze mit 
denen eines Partners. 

Aussagesatz Ausrufesatz Fragesatz Befehl


